
Klaus Mayer, VWıe ich überlebte. Di1e Jahre Bl Echter-Verlag,
Würzburg AB GE Selten.

Jahrelang oing Jagı un: Nacht Rande der Hölle entlang. Durch die
Hölle 1St nıcht, enn Deportation un: Konzentrationslager
lıeben ıhm CYSDPAFTL. Klaus Mayer hat dıe Nazı-Zeıt 1n Deutschland überlebt

als „Mischling ersten Grades“ Se1n Vater W ar Jude, se1ine Multter eıne
gläubige deutsche Katholikin. Jetzt hat der iınzwıschen 84-jährıge lang-
jährige Pfarrer der Kıiırche St Stephan in Maınz, die für ıhre Chagall-Fenster
erühmt 1ST (vgl. Ernst Kalb, Die Botschaft der Fenster 070}  S Marc Chagall,
FrRu 10[20031113—-118), se1ıne Erinnerungen die NS-Diktatur 1n eınem
„Buch wıder das Vergessen“ aufgeschrıieben. Kurz 1aber eindrucksvoll, hne
lange Exkurse, beschreibt Klaus Mayer, W as ‚858 se1ine Famılie Fa dieser
Zeıt durchgemacht haben Er schreıbt ber seine „WEISE, taptere, selbstlose
Multter“ Emmı, dıie das Leben iıhrer beiden Söhne Bernhard un: Klaus
gekämpft hat Ihr Mann arl W ar 1933 überstürzt ach Argentinien geflo-
h61’1 Als 1934 in Darmstadt für Juden un „Mischlinge“ das Klıma 1IC1.=

träglıch geworden W l, gelang ( der Mutter, die beiden Jungen 1n eiınem
Internat 1n Ettal be]l Garmisch-Partenkirchen unterzubringen. Dort
S1e zunächst „WCS AA S Schuss“ 1ın Sıcherheıit.

Der Autor schildert eindringlıch, W1e dıe Isolierung un: Verfolgung der
Juden 1im Hiıtler-Reich ımmer mehr zunahmen. Dı1e Ängst, ihrer Wıillkür
ZA E Opfter tallen, WAar 1n ständıiger Wegbegleıter. Wihrend der altere
Bruder Bernhard se1n Abitur 1in Ettal 1absolvieren un: schließlich dem Vater
1n die Emigration ach Argentinien folgen konnte, schlossen die Nazıs das
Internat, bevor Klaus Mayer se1ın Abitur machen konnte. Zurück 1in Maınz,
holte CS als Externer heutigen Rabanus-Maurus-Gymnasıum
außerst schwierigen Bedingungen ach ach dem Abitur sing ach
Hamburg, Spanısch lernen, ennn auch wollte em1grieren. In Ham-
burg schloss sıch einem Wıderstandskreis ber MUSSTe zurück ach
Maınz, weıl CN Blockwart der Mutltter gedroht hatte, werde ihren Sohn
be1 den Nazıs verpfeıten, WCI1L dieser weıter in Hamburg bleibe. Sechs Wo-
chen ach seınem Abschied aUus Hamburg hob die Gestapo Juli 1943
den Wıderstandskreis AUus Klaus Mayer blieb unentdeckt. Wieder WAar die
Mutter, die ıhrem Sohn Klaus L11U eıne Arbeit besorgte 1ın einem Sägewerk
1n Maınz. Von aufßen betrachtet, schildert Klaus Mayer den Ablauf elınes
sıch bürgerlichen Lebenss, 1aber e1nes Lebens, das seıne Multter un: ıh 1MmM -
IETr wıieder 1n Panık VErTrSEeTIZiEe 1945 überlebten S1€ die Bombardierung VO
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Maınz. Ihr Haus wurde völlıg Zzerstort. S1ie hatten nıchts mehr. Die Multter
Zzıtlerte 1n dieser atalen Sıtuation A4US dem uch 10b „Der Herr hat ASHAS
ben, der Herr hat senommen: Bıs Z Befreiung durch dıe US-Armee
tauchten Multter un Sohn be1 eiıner Famıilie 1m rheinhessischen (Ort O7
weiıler „Nach zwolf Jahren der Entrechtung un: Verfolgung W ar ıch
wıeder eın Mensch W1€ dıe anderen. Als einzıger eıner väterlicherseıts
großen, jüdıschen aınzer Famılie habe iıch mMI1t meıner Multter un LLUTI

dank C3O(t6$s und ıhrer Hılfe dıie Schreckensjahre 1n Deutschland überlebt.“
Dıie Erinnerungen VO Klaus Mayer sınd VOT allem auch für den Schulunter-
richt un als Lektüre für Jugendliche empfehlen.

Armın Thomas, Maınz

Leon Modena, Jüdische Rıten, Sıtten un Gebräuche. Herausgegeben
un eingeleıtet VO Ratael Arnold. marıxverlag, Wıesbaden 2007 9 Se1-
fen

In der wechselvollen Geschichte des christlich-jJüdischen Gesprächs 1885088

kıert eın 16358 in Venedig veröffentlichtes Buch e1ne Cu«rc Stute Rabbiner
Leon Modena (  ) W ar der Jude, der eıne Beschreibung Jüdı-
scher Rıten RE Sıtten anfertigte, die ausdrücklich für Nıchtjuden bestimmt
W ar und eshalb 1n ıhrer Umgangssprache Italienıisch verfasst W Aal. Ratael
Arnold hat miıt der deutschen Übersetzung dieses 1e] diskutierten Werkes
auch eıne sehr iınformative Eıinleitung ber den Autor un: seın erke
legt un: Modenas Text kommentiert. Modenas Darstellung der jüdiıschen
Praxıs un: der Lehren des Judentums 1ST erklärtermaßen Objektivität
bemuüht. Der venez1anısche Rabbiner W ar iın gewısser Weıse eın Autklärer,
der durch seine 1NSs Detail gehenden Beschreibungen einen BeıtragZAb-
bau VO Vorurteilen eısten wollte Sıcher können reli21ös gebildete
Juden A4aUus Modenas Buch manches Neue ertahren. Wer hat 1n uUuNseTCI

Tagen den Brauch (Minhag) gesehen, be] eıner Hochzeıit Weın auf den Bo-
den xjefßen als Zeichen der Freude? Und WeTr kennt den Mınhag, auf den
darg elines Rabbiners viele Bücher aufzutürmen? Zumindest der Schreiber
dieser Zeilen hat NYıe Juden gesehen, die Jom Kıppur barfuf(ß ZABDE 5Syna-
SOSC gehen.

hne Zweıtel W ar Modena eın sehr begabter Mann. In seıner Autobio-
graphie zaählt Berufte auf, dıe ausgeübt hat Sein Leben lang W ar der
Vielschreiber spielsüchtig. Weil 1aber e1m Spielen wen1g Glück hatte,
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